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<Ed)te deutle îîîâccfysm

[Jm Gorfotheater erzählte uns
Gin Komiker deutfche KTärchen;
Sie roaren 3um Cachen und roaren doch ernft,
Satirifch, farkaftifche Sachen.
[jch roill nun oerfuchen, das gleiche 3U tun,
Und ohne lange 3U roählen
Kuch deutfche KTärchen er3ählen!

Gs roar einmal ein Kronprin3 gar ftill und befcheiden,
Ser nie fich in alldeutfche Singe gemifcht,
Gr nahm alles freudig hin, unbefehen;
Kie hat man den £!rin3en im Kîiderfpruche gefehen
Klit feinem Sater, dem mächtigen ßerrn,
Clnd immer harmonifcher rourde er,

[Jemehr er 3unahm an 28eisheit und an [jährchen!
[jft das nicht ein fchönes, ein echt deutfches KTärchen?

[Jn dem gan3en, roiderroärtigen Krupp-!ßro3effe
Grgibt es fich täglich mehr fonnenklar,
Safi niemand gefehlt hat, dafj alles [jntrigue,
Saß alle Sefchuldigung bloß der Sippe
Ser So3ialiften Gebelfer roar.
Sas fieht man fchon heut an dem !pro3eßergebnis :

Gs ließ keiner fich fchmieren und niemand hat
Serfuche, die andern 3U fchmieren, gemacht,
Selbft 2Srandt und o. Klethen heut 3eigt es fich,
Saf3 keiner dem andern gekrümmt nur ein ßärchen!
21uch das ift ein fchönes, ein echt deutfches KTärchen.

Gs roar einmal eine Kronprin3effin
[Jm Cande, roo die fchönen KTädchen roachfen.
Sie hatte nach der 2Siffenfchaft fo heiles Serlangen,
Saß fie, getrieben oom 2öiffensdurfi,
Klit ihrem Sprachlehrer auf Keifen gegangen.
Clnd als fie genug oon ihm aus dem Sorne der

28eisheit getrunken,
2Sarf fie begeiftert der hehren KTufik
Sich in die 2irme, ftudierte dann
Oft gan3e Kächte tofellifche 2Seifen.
Clnd um der ftaunenden 223elt 3U beroeifen,
K5as alles gelernt fie, fchuf fie eine nette

2ïïit einem andern gemeinfame Operette,
Setitelf: Sie Clnfchuld an jedem ßärchen."
[Jft das nicht ein fchönes, ein echt deutfches Klärchen??!

Sidelbini

ÏÛafyt der <8eu>obnbeit
[jn einer Sarbierftube.
KTacht 's Keffer roeh?"
Keine 21ntroort.
Ob roohl die Oerlikoner Kennbahn nächften Sonntag

etroas beffer befucht fein roird?"
Keine Kntroort.
Gigenllich etroas 3U roarm für Kooember?"
Keine 2introort.
Schrecklich mit der KTaul- und Klauenfeuche:

fie ift fchon in 28ollishofen."
Keine 2introort.
Srifieren gefällig?"
Keine Kntroort.
Sielleicht etroas San-Kum?"
Koch immer keine Kntroort.
Ser Sarbier erhebt fich mit einem fchroeren Seuf-

3er; er hatte fich felbft rafiert. S.

nadtum-ÜMt-SruJr
2Bas hör ich draußen leiern?
Qes 2Zächften 2Iot 3U fteuern,
28ollen die 2<erls oerteuern
©eduldigem Publikum
Sas 2ïïittel Vadium!
2Bas Sorfcher ehrlich fanden,
28ill man in allen Canden
2Iusbeuten mit Truftes Sanden,
Samit das Geiden fchroer
©eroinn bringt und mehr.

3er Seufel mög es holen
Clnd oom und hinten fohlen
Clnd auf den flinkigften Pohlen
Sann röften diefes Sieh:
Sie Radium-Company. t. g.

Bufruf an dae <5ürdjer ttolB
(in 6aa)en der Poligeiffunde)

Sas endesunter3eichnete ^Jräfidium des [Jnter-
nationalen Sereins der Settfchoner, Si-
ftriktsloge Sürich, richtet an eine lob- und ehrfame
Sürgerfchaft des all3eit lebensfrohen Suricums den

folgenden Kufruf:
2Siederum nahb der 3elotifche ©eift einer aller

Cebensfreude baren 2Seltanfchauung den KTauern
unferes alten Sürichs, um eine uns liebe und teuere

[jnftitution 3U erdroffeln. Klan roill uns roie Kinder
ins Sett fpedieren, roill uns den Sierkrug, das 25ein-
glas und die Kaffeetaffe höher hängen, unferer
perfönlichen Sreiheit den lebten und fchroerften heim-
tückifchen Solchftof) oerfeben, das Kachtroächtertum
in ^3ermanen3 erklären, kur3: man roill die p3oli3ei-
ftunde einführen.

Kachdem den ehrbaren 3ünften der Schneider
und Schuft er durch die Konfektionsgefchäfte, die

KSarenhäufer und Schnellfchuhfohlereien der ©araus
gemacht roorden ift, geht man jebt der alten braoen
Sunft der 2Sirte und befonders der Gafétiers
ans Geder. 2Sir hatten gehofft, daß der Serein
gegen die Serarmung der 2Sirte" einen Kot- und
2Beheruf aus diefem Knlaß erfchallen ließe. Sergebens!
Gs hat faft den Knfchein, als ob der oerdummende
Ginfluf3 jener Seel3ebubs ©etränke, roie Sinalco,
Si-Si, Klkoholfreier etc., fchon fo ftark geroirkt hätte,
daß man in jenem fonft fo hochachtbaren Serein die
drohende ©efahr nicht erkannt habe, und fo hat es
der internationale Serein der Settfchoner, Siftrikts-
loge Sürich, für feine moralifche üpflicht gehalten, in
die Srefche 3U treten.

K5as bedeutet die Ginführung der 53oli3eiftunde?
Sie !)3oli3eiftunde if der Knebel der perfönlichen

Sreiheit, der ßemmfehuh alles roirtfehaftlichen Gebens,
der Kcht- und Sannbrief jeder ehrlichen Sekt- und
Ghampagnerfirma, die Kachtmübe jedes aufblühenden
©emeinroefens, der Keif in der Srühlingsnacht eines
all3eit fröhlichen [junggefellenlebens.

Son roem geht der Kuf nach der p3oli3eiftunde aus?
Son oerfchrumpelten [Jungfrauen, oon 3ank- und

genußfüchtigen Kleibern, die es nicht erroarten
können, bis der arme geplagte ©atte nach ßaufe
kommt: oon ängftlichen pjfäfflein, die da fürchten,
es möchte die ftark 3ufammen gefchmol3ene Schafherde,

die auf ihren Kuf hört, noch fpärlicher roerden :

oon So3ialiftenhäuptlingen, die Kngft haben,
der ©enoffe könne fo oiel in der 2Sirtfchaft ausgeben,
daß er die Seiträge 3ur Seflreitung ihrer feiften
Pfründen und hohen ffiehälter nicht mehr 3ahlen
könne. Gndlich sit venia verbo auch noch oon
einer Kn3ahl oon ©efchöpfen, die fich 2Sirte nennen,
im ©runde genommen aber nur KTineralroaffer- und
Gimorfade-Serkäufer find.

Sreunde einer gefunden Cebensfreude, erhebt euch
KTann für KTann, um diefem roidernatürlichen Sier-
bund, diefer Kohorte der ßeuchelei und des kraffeften
Ggoismus, den Krieg bis aufs Kîeffer 3U erklären.
28eil diefe Gunuchen mit den ßühnern in die Sedern
kriechen, follen roir per Kachtroächter aus dem
Keftaurant und aus dem Gafé an die Cuft gefetjt roerden?
Soll Sürich nachts oon einem Sauernneft nicht mehr
3u unterfcheiden fein und auf die Stufe oon Srüllikon
und Shorlikon herabfinken? Sollen roir ge3ttmngen
roerden, unfer befcheidenes ©löschen Sekt in einem
Kfnl für Obdachlofe 3U fchlürfen, oder fchließlich nach

©enf a u 53 u ro a n d e r n

Settfchoner und alle, die ihr noch Cebensfreude
in euren Knochen fpürt, erfcheint einmütig auf dem
Kampfplab 3um Streite für Sreiheit und Kecht. Kieder
mit den KTuckern, ob blau, ob gelb oder fchroar3l

Sas ^räfidium
des [internationalen Vereins der Settfchoner:

(ge3.) Oskar.
gnjpeklor

öem Regen tn die ÎTroufe
Sonnerroetter, die ^i^ette, die oon der erften

Operation her im Sauch geblieben ift, hab' ich. Safür
is jebt aber a Scheere drin eing'näht!" gng.

öer f>obe Promenade"- ReEtor
1. (Teil

Gs fchlug 3ur Söchterfchul'- Gröffnungsfeier
Ser Kektor die Klt-Shilologen-Cener.
Sie fchön gelockte KTädchenfchar
Sot den Knaben er als Seifpiel dar,
Clnd hofft, daß bei Klaufur-Krbeiten
Sie keine Spicke" oorbereiten,
2Sie dies bei Knaben-Cehranftalten
Sum größten Seile roerd' gehalten.
Gs fchreie dort die Schulmoral
Sum ßimmel an" in ihrer Qual.
Soch fcheint der Kektor 3U oergeffen,
Saß felbft er einftmals dort gefeffen,
Kls Sildner jener böfen Knaben,
Sie keinerlei KToral mehr haben.
ßingegen roird man aber nie
Gr3ieher blos durch pédanterie;
Gs ruft dies höchftens Kefultaten,
28ie fie fich hier ge3eitigt haben.
Su höheren Gr3iehungsftellen,
Sa taugen keine [Junggefellen.
Sie können nicht als KTono-2öefen"
[Jn armen Schüler-Seelen lefen,
28ie dies ein Cehrer und ein KTann,
Ser Sater ift, es tu-en kann.
KTan darf trob ©riechifch und Catein
Kuch gegen Schüler taktooll fein.
Sas merke, roenn die Sach' er lieft
Ser all3uftrcnge ßumanift.

2. îeîl
Gs roollten fich ob diefen ßeben
Sie Schüler dann 3ur 223ehre fehen,
Clm mittelft Kaben-KTufikroeifen
Sem lieben" Cehrer 3U beroeifen,
Saß jenes Sprichroort noch befteht
Som Gcho: 2Bie's 3um 28a1d raus kräht".
Soch ein [Judas fpielt Serräter
Und 3eigte diefe Uebeltäter
Srifch und fromm dem Kektor an:
Ghre einem folchen KTann!
Und der Kektor in feiner Kot
Cief ans Seiephon fofort
Und tat die lieben Kmtskollegen
3ur [Jnteroention beroegen.
Sünfjehn Klann ftark fchob fich dann
Schnell die !Poli3ei heran,
Um die Kahen-STufik-Sräuche
Kîegen KTaul- und KToralfeuche
Sor dem ßaus des Sielgeliebten
!Poli3eilich 3U oerbieten.
Soch ein Kîeilchen aufgefchoben
[Jft noch nicht gan3 aufgehoben.
2Sir trauern mit der Sänger Schar,
Saß die KTufik" mißlungen roar. <m. x.

Ghueri: ßälf ©ott. Kägel,
händer d'Schanier fcho g'ölet
uf 3'Obig?

Kägel: 2Süßt nüd 3U roas!
[Jm Kunteräri, am ä Sam-
ftig mueß i mi grad am
roenigfte gleiche.

Ghueri: ßä, $hr roerdid's
roohl gläfe ha im Sagblatt
00 dere Sangokunkeren3
i dr Son halle uffe, do
müend [Jhr unbidingt au
goh, [Jhr händ ja früehner
uf keim San3plab gfehlt.

Kägel: [Jä lached nu nüd fo gfchoffe; d'Kägel fahrli
oielicht en richtige ßopfer und en Solika grad na
fe guet roie diene halblebtige ßeuftöffel", roo's im
San3kurs glehrt händ, fie roüffed ja gar nüme oor
Sümmi, roas für ©abriole daß f roänd mache bim
San3e, 00 diefem roämer gar nüd rede, fäb ift
fcho meh fchinant und fäb ifch.

Ghueri: Sas oerfiöhnd [Jhr nüd beffer, dem feit mr
iet) ebe tangolet uf internatienal.

Kägel: So, roänd f es mit dem frömde Schnaagge
oermänggele! Säged [Jhr nu_ roenn's nüd en
Cumpementfchertan3 erfter Klaß roär, hettid
f ä 3'Serlin uffe nüd underfeit und fäb hettid f ä.

Ghueri: Sas ifi nüd halbe fo gföhrli mit dene
Sangöne, punkto Gfekt chunt's akerat ufs glich ufe
roie früehner, nu mached f ieb fäb fcho im San3-
faal ine, roas [Jhr amig früehner uf em ßeiroeg
gmacht händ, roenn [J eine heilho hät ab em San3.

Kägel trifft den Ghueri mit einer faulen Käbe ins
©eficht.

Kedaktion: Paul fUfhecr.
Sruck und Serlag: ^ean Jrey, "büv'xi), Sianaftraße 5.

Cchte deutsche Märchen
Im Corsotkeater erzäklte uns
Ein Romiker cieutsclie Märcken:
Sie waren zum Lachen und waren dock ernst.

Satirisch, sarkastische Sacken.

Ick will nun versuchen, das gieicke zu tun,
Und okne lange zu wäklen
Auck deutsche Märchen erzäklen!

Es war einmal ein Kronprinz gar stiii und bescheiden.

Der nie stck in alldeutscke Dinge gemischt,
Cr nakm alles freudig kin. unbeseken:
Nie kat man den Prinzen im Widerspruche geseken

Mit seinem Vater, dem mächtigen Kerrn,
Und immer karmoniscker wurde er.

Iemekr er zunakm an Weiskeit und an Iäkrcken!
Ist das nicht ein schönes, ein eckt deutsches Märcken?

In dem ganzen, widerwärtigen Rrupp-Prozesse
Ergibt es stck täglick mekr sonnenklar,
Daß niemand gefeklt kat, daß alles Intrlgue,
Daß alle Beschuldigung bloß der Sippe
Der Sozialisten Gebelser war.
Das siebt man schon keut an dem Prozehergebnis:
Es lieh keiner sich sckmieren und niemand kat
Dersucke, die andern zu schmieren, gemacht,
Seibst Brandt und o. Mehen keut zeigt es sich.

Dah keiner dem andern gekrümmt nur ein Kärcken!
Auck das ist ein schönes, ein echt deutsches Märcken.

Es war einmal eine Kronprinzessin
Im Lande, wo die sckönen Mädchen wachsen.
Die katte nack der Wissensckast so keihes Verlangen.
Dah ste, getrieben vom Wissensdurst.
Mit ikrem Spracklekrer aus Belsen gegangen.
Und als sie genug von ikm aus dem Borne der

Weiskeit getrunken.
Wars sie begeistert der kekren Musik
Sich in die Arme, studierte dann
Oft ganze Nackte toselliscke Weisen.
Und um der staunenden Welt zu beweisen,
Mas alles gelernt ste, sckus sie eine nette

Mit einem andern gemeinsame Operette,
Betitelt: Die Unsckuld an jedem kZärcken."

Ist das nickt ein schönes, ein eckt deutsches Märcken??!
Sirieldm!

Macht àer Gewohnheit
In einer Barbierstube.
Mackt 's Messer wek?"
Reine Antwort.
Ob wokl die OeriikonerNennbakn nächsten Sonntag

etwas besser besucht sein wird?"
Reine Antwort.
Cigentiick etwas zu warm für November?"
Relne Antwort.
Sckrecklick mit der Maul- und Rlauenseucke:

ste ist schon in Wolliskosen,"
Reine Antwort.
Srisieren gefällig?"
Reine Antwort.
..Viellelckt etwas Bay-Rum?"
Nock immer keine Antwort.
Der Barbier erbebt sick mit einem sckweren Seufzer:

er kalte stck selbst rasiert. B.

Raöium- Welt -Trust
Was kör ick draußen leiern?
Des Aäcksten Not zu steuern.
Wollen die Aerls verteuern
Geduldigem Publikum
Das Mittel Radium!

Was Sorscker ekrlick fanden.
Will man in allen Landen
Ausbeuten mit Trustes Banden.
Damit das Leiden sckwer
Gewinn bringt und mekr.

Der Teusel mög es kolen
«Und vorn und kinten soklen
(tnd aus den stinkigsten Aoklen
Dann rösten dieses Biek:
Die K.aäiurri-Lc>rnpany. 7. -,

Aufruf an oas Zürcher Volk
sin Sachen öer polizeistunSe)

Das endesunterzeicbnete Präsidium des
Internationalen Bereins der Bettsckoner.
Distriktslogs 5Zürick. ricktet an eine lob- und ekrsame
Bllrgersckast des allzelt lebenssroken Turicums den

folgenden Ausruf:
Wiederum nakt. der zelotische Geist einer aller

Lebensfreude baren Weltansckauung den Mauern
unseres alten Zürichs, um eine uns liebe und teuere

Institution zu erdrossein. Man will uns wie Rinder
ins Bett spedieren, will uns den Bierkrug, das Wein-
glas und die Rasseelasse köker Köngen, unserer
persönlicken Sreikeit den lehten und schwersten keim-
tückiscken Dolckstoß versehen, das Racktwäcktertum
in Permanenz erklären, kurz: man will die Polizeistunde

einsllkren.

Nackdem den ekrbaren Zünften der Sckneider
und Sckuster durck die Ronsektionsgesckäste, die

Warenkäuser und Scknelisckuksoklereien der Garaus
gemackt worden ist, gekt man jeht der alten braven
Zunft der Wirte und besonders der Cafetiers
ans Leder. Wir katten gekosst. daß der Berein
gegen die Verarmung der Wirte" einen Rot- und
Wekerus aus diesem Anlaß erschallen ließe. Vergebens!
Cs bat fast den Anscbein. als ob der verdummende
Cinslust jener Beelzebubs Getränke, wie Sinalco,
Si-Si. Aikokoisreier etc,, schon so stark gewirkt kätte,
daß man in jenem sonst so kockachtbaren Berein die
drokende Gesakr nickt erkannt kabe. und so Kai es
der Internationale Bereln der Bettsckoner, Distrikts-
loge Zürick, sür seine moraliscke Pflicht gekalten, in
die Brescke zu treten.

Was bedeutet die Cinfübrung der Pollzeistunde?
Die Polizeistunde ist der Rnebel der persönllcken

Sreikeil. der kZemmsckuk alles wirlsckafllicken Lebens.
der Ackt- und Bannbries jeder ebriicken Sekt- und
Ckampagnerstrma. die Racktmühe jedes aufblükenden
Gemeinwesens, der Reif in der Srükiingsnackt eines
allzeit sröklicken Iunggesellenlebens.

Don wem gebt der Ruf nack der Polizeistunde aus?
Von verschrumpelten Jungfrauen, von zank- und

genuhsücktigen Weibern, die es nicht erwarten
können, bis der arme geplagte Galle nach Kause
komml: von ängstlicken Pfäfslein. die da sllrckten,
es möckte die stark zusammen gesckmolzene Sckaf-
kercle, die auf ikren Ruf kört, nock spärlicker werden :

von Soziali st enkäuptiingen, die Angst Kaden.
der Genosse könne so viel in der Wirtschaft ausgeben,
dah er die Beiträge zur Bestreitung ikrer feisten
Pfründen und koken Gekälter nickt mekr zakien
könne. Endlich sit venia verbo auck nock von
einer Anzaki von Geschöpfen, dle stck Wirle nennen,
im Grunde genommen aber nur Mineralwasser- und
Limormde-Verkäufer sind.

Sreunde einer gesunden Lebensfreude, erbebt euch

Mann sllr Mann, um diesem widernatllriicken Bier-
bund. dieser Rokorte der Keuckelei und des krassesten
Egoismus, den Rrieg bis ouss Messer zu erklären.
Weil diese Eunuchen mit den Küknern in die Sedern
kriechen, sollen wir per Racktwächler aus dem Re-
staurant und aus dem Casé an die Lust geseht werden?
Soll Zürick nachts von einem Bauernnest nickt mekr
zu unterscheiden sein und aus die Stufe von Trüiiikon
und Tkoriikon keradstnken? Sollen wir gezwungen
werden, unser bescheidenes Gläschen Sekt in einem
Asni sllr Obdackiose zu schlürfen, oder schließlich nach

Gens auszuwandern?
Bettsckoner und alle, die ikr noch Lebensfreude

in euren Rnocksn spürt, erscheint einmütig aus dem
Rampsplah zum Streite sllr Sreikeit und Recht. Nieder
mit den Muckern, ob blau, ob gelb oder schwarz!

Das Präsidium
des Internationaien Bereins der Bettsckoner:

(gez.) Oskar.
Inspektor

vom Regen in öie Traufe
Donnerwetter, die Pinzette, die von der ersten

Operation ker im Baucb geblieben ist, kab' icb. Dafür
is jeht aber a Sckeere drin eing'näkt!" Ing.

ver Hohe Promenade"- Nektor
1. Teil

Cs sckiug zur Töcktersckul'- Eröffnungsfeier
Der Rektor die Ait-Pkilologen-Lener.
Dle sckön gelockte Mädckensckar
Bot den Rnaben er als Beispiel dar.
Und kofst. dah bei Riausur-Arbeiten
Sie keine Spicke" vorbereiten.
Wie dies bei Rnaden-Lekranstalten
Zum gröhlen Teile werd' gekoiten.
Es sckreie dort die Schulmoral
Zum Klmmel an" ln ikrer Qual,
Docb sckeint der Rektor zu vergessen.
Dah selbst er einstmals dort gesessen.
AIs Bildner jener bösen Rnaben.
Die keinerlei Moral mekr Kaden.
Kingegen wird man ober nie
Erzieker blos durck Pedanterie:
Es ruft dies köckstens Resultaten.
Wie ste stck kier gezeitigt Kaden.
Zu kökeren Erziekungsstellen,
Da taugen keine Junggesellen.
Die können nicht als Mono-Wesen"
In armen Scblller-Seelen lesen.
Wie dies ein Lekrer und ein Mann.
Der Bater ist. es tu-en kann.
Man darf troh Grieckisck und Latein
Auck gegen Scklller taktvoll sein.
Das merke, wenn die Sack' er liest
Der allzustrenge Kumanlst.

2. Teil
Es wollten stck ob diesen Kehen
Die Scklller dann zur Wekre sehen,
Um mittelst Rahen-Musikwelsen
Dem lieben" Lekrer zu beweisen.
Dah jenes Sprickwort nock bestellt
Bom Ecbo: Wie s zum Waid raus kräkt".
Doch ein Judas spielt Derräter
Und zeigte diese Uebeltäter
Srisck und sromm dem Rektor an:
Ekre einem solcken Mann!
Und der Rektor in seiner Not
Lief ans Telepkon sofort
Und tat die lieben Amtskollegen
Zur Intervention bewegen.
Sllnszekn Mann stark sckob sich dann
Scknell die Polizei keran,
Um dle Rahen-Musik-Bräucke
Wegen Maul- und Moralseuche
Bor dem Kaus des Dielgeliebten
Poiizeiiick zu verbielen.
Dock ein Weiicken ausgesckoden
Ist noch nicbl ganz ausgeboden.
Wir trauern mit der Sänger Schar,
Dah die Musik" mißlungen war. î R.

Cbueri: Käls Göll. Rägel,
bander d'Sckanier scho g'ölet
uf z'Obig?

Rägel: Wüßt nüd zu was!
Im Runteräri, om ä Samstig

mueh i mi grad om
wenigste gleiche.

Cbueri: Kä, Ikr werdid's
wokl gläse ka im Togblott
vo dere Tangokunkerenz
i dr Ton Kol le usse, do
müend Ikr undidingt au
gab, Ikr känd ja srüekner
us keim Tanzplah gfeklt.

Rägel: Jä lacked nu nüd so gsckosse: d'Rägei sakrli
vielickt en ricktige Kopser und en Boiika grod na
se guet wie diene kaldlebtige Keustössel". wo's im
Tanzkurs giebrt känd. ste wüssed ja gar nüme vor
Tümmi. was sür Gadrioie daß s' wänd mache bim
Tanze, vo diesem wämer gar nüd rede, säb ist
scko mek sckinant und säb iscb.

Cbueri: Das verstöknd Ikr nüd besser, dem seit mr
ieh ebe tangoiet uf internatienoi.

Rägel: So, wänd s' es mil dem srömde Scknaagge
vermänggeie! Säged Ikr nu, wenn's nüd en
Lumpementsckertanz erster Riaß wär, kettid
s' ä z'Berlln usse nüd underseit und säb kettid s' ä.

Ckueri: Das ist nüd kalbe so gfökrli mit dene
Tangöne, punkto Efekt ckunt's akerot ufs glick use
wie srüekner. nu macbed s' ieh säb scho im Tanzsaal

ine. was Ibr amig srüekner uf em Keiweg
gmackt känd. wenn I eine keilko kät ab em Tanz.

Rägel lrifst den Ekueri mit einer faulen Räbe ins
Gesickt.
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